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In Zeiten demokratischer Verunsicherung, wach-
sender Polarisierung und veränderter Öffentlich-
keiten stellt sich mit neuer Dringlichkeit die 
Frage, wie im Jugendalter politische Orientierun-
gen, Zugehörigkeiten und Handlungsfähigkeiten 
entstehen. Politische Sozialisation eröffnet hier-
für eine zentrale analytische Perspektive, weil sie 
die Wechselwirkungen von Biografie, Institutio-
nen und gesellschaftlichen Machtverhältnissen 
in den Blick nimmt. Zugleich verweisen aktuelle 
gesellschaftliche Entwicklungen darauf, dass 
politische Sozialisations- und Bildungsprozesse 
unter veränderten Bedingungen verlaufen und 
einer erneuten theoretischen wie empirischen 
Verständigung bedürfen (Grunert et al. i.E.). Das 
vorliegende Schwerpunktheft „Politische Soziali-
sation im Jugendalter“ möchte dazu einen Bei-
trag leisten, indem es unterschiedliche Zugänge 
bündelt und die Bedeutung politischer Sozialisa-
tion für das Verständnis demokratischer Gesell-
schaften neu akzentuiert. Entstanden ist es im 
Kontext der gleichnamigen Arbeitstagung, die an 
der Universität Zürich im Januar 2025 stattfand 
(Rüegg 2025).  

Die politische Sozialisationsforschung ist in den 
letzten Jahren wieder stärker in den Fokus wis-
senschaftlicher Aufmerksamkeit gerückt. Noch 
2021 wurde konstatiert, dass seit den 2000er 
Jahren „eine dezidiert politische Sozialisations-
forschung kaum noch betrieben“ werde (Lütgens 
2021, 36). Hier zeigt sich ein „wichtiges Defizit 
wissenschaftlicher Reflexion“ (Nohl 2022, 10). 
Seither hat sich einiges getan und unterschiedli-
che Forschende – von denen einige im vorliegen-
den Schwerpunktheft Einblicke in ihre Arbeit ge-
ben – trugen dazu bei, die Frage nach der 
politischen Sozialisation zunehmend zu beleben. 

Diese Bemühungen zeigen erste Erfolge, in Ge-
stalt von neuen Ansätzen und Forschungen. Ei-
nerseits wurden konzeptionelle Überlegungen 
zu dem Verhältnis von Bildung und politischer 
Sozialisation sowie dem Übergang von protopo-
litischem zu politischem Engagement vorgestellt 

und diskutiert (Nohl 2022), andererseits finden 
sich innovative Ansätze der empirischen For-
schung. Ebenso geraten inzwischen unter-
schiedliche Formen des politischen Engage-
ments in den Blick, so dass neben der 
Mitwirkung in konventionellen politischen Kon-
texten auch soziale Bewegungen, digitale Parti-
zipationsformate oder Kampagnen kritischer 
Konsument*innen berücksichtigt werden. Es er-
scheint zunehmend selbstverständlich, junge 
Menschen als Akteure der politischen Sozialisa-
tion anzusehen, die z.B. wiederum Einfluss auf 
das politische Interesse und Engagement von El-
tern oder Peers nehmen können. Berücksichtigt 
werden dabei unterschiedliche Kontexte der po-
litischen Sozialisation, neben Familie, Schule und 
Arenen politischen Engagements vor allem 
Peers (Grunert et al. 2025), aber auch Medien 
(Lütgens i.E. a) und Religion. Schließlich wird in-
zwischen auch ein breites Spektrum an Lebens-
phasen als relevant für die politische Sozialisa-
tion betrachtet, d.h. beginnend mit der Kindheit 
(Abendschön 2020) wird verbreitet von lebens-
langen Sozialisationsprozessen ausgegangen.   

Die Weiterentwicklung der Forschung zur politi-
schen Sozialisation zeigt sich auch in for-
schungsmethodischer Hinsicht durch ein erwei-
tertes Spektrum an Zugängen. So werden 
vermehrt längsschnittliche Untersuchungsdes-
igns, d.h. Panelstudien mit mehreren Erhebungs-
wellen umgesetzt, die es ermöglichen, die im Ju-
gendalter relevanten Sozialisationsdynamiken 
zu erkennen (Shehata/Amna 2019; Zschach/ 
Sauermann 2024; Lütgens i.E. b; Zschach in die-
sem Band). Zudem werden Erhebungen im Rah-
men von Gruppendiskussionen durch die Einbe-
ziehung von Bildmaterial ergänzt (Nohl sowie 
Schott/Hüfner in diesem Band). Hinzu kommt die 
Einbeziehung verschiedener subjektiver Sicht-
weisen. Auf diese Weise kann Forschung Pro-
zessen politischer Sozialisation umfassender ge-
recht werden und gleichzeitig können so die 
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verschiedenen Instanzen der politischen Soziali-
sation konkreter in den Blick genommen werden 
(Pfaff in diesem Band).  

Um Einblicke in diese neuen Forschungsansätze 
und -inhalte zu geben, werden verschiedene ak-
tuelle Forschungen, die politische Sozialisation 
mittels qualitativer Zugänge untersuchen, im 
Rahmen dieses Schwerpunktes vorgestellt.  

Nicolle Pfaff setzt sich in ihrem Beitrag mit Posi-
tionierungen junger Menschen zur Kritik an dis-
kriminierenden Verhältnissen auseinander. In 
den Blick genommen werden dabei sowohl die 
Reproduktion diskriminierungsrelevanter Wis-
sensbestände als auch Habitualisierungen in der 
Auseinandersetzung mit Diskriminierungspro-
zessen. Auf der Grundlage von Sekundäranaly-
sen zu biographischen Interviews aus zwei Stu-
dien wird eine Typologie von Relationen 
zwischen Wissensbeständen und Habitualisie-
rungen vorgestellt. Dies führt die Autorin zu dem 
Schluss, dass Habitualisierungen ein wichtiger 
Gegenstand der politischen Sozialisationsfor-
schung sind, um auch affektive, körperliche und 
handlungspraktische Dimensionen der politi-
schen Sozialisation in den Blick nehmen zu kön-
nen.  

Marco Schott und Kilian Hüfner berichten in ih-
rem Beitrag von den Ergebnissen einer Studie, 
bei der politische Orientierungen junger Men-
schen aus unterschiedlichen Szenen mittels vi-
sueller Stimuli untersucht werden. In Gruppen-
diskussionen sollten Jugendliche und junge 
Erwachsene im Alter zwischen 16 und 26 Jahren 
Fotos zu politisch umstrittenen Themen auswäh-
len und darüber ins Gespräch kommen – im Bei-
trag wird dies anhand des Bildes einer „Drag-
queen“ vorgestellt. Die Einbeziehung der Fotos 
ermöglichte, so die Autoren, durch die Provoka-
tion affektiver Reaktionen das Herausarbeiten 
auch solcher impliziten Orientierungen, die sonst 
verborgen geblieben wären. Zudem seien 
dadurch nicht nur Orientierungen, sondern auch 
Modi der Entscheidungsfindung in den Gruppen 
deutlich geworden.   

Maren Zschach befasst sich in ihrem Beitrag mit 
der Bedeutung des Klimawandels für Jugendli-
che im Alter zwischen 13 und 17 Jahren und mit 
deren darauf bezogenen Handlungspraxis. Im 

Rahmen einer Panelstudie können die Orientie-
rungen der Jugendlichen und die von ihnen be-
richteten Handlungen über drei Erhebungswel-
len nachgezeichnet werden, wobei sich sowohl 
Kontinuitäten als auch Transformationen zeigen. 
Im Fokus der Analyse stehen dabei die Passung 
und die Divergenzen zwischen Orientierungen 
und Handlungspraxis, die in vier Typen gefasst 
werden. Zusammengenommen lässt sich im 
Verlauf der Untersuchung die Tendenz einer 
stärkeren und aktiveren Auseinandersetzung mit 
Klimafragen nachzeichnen.  

Arnd-Michael Nohl beschäftigt sich in seinem 
Text mit politisch nicht aktiven jungen Erwachse-
nen, bei denen sich eine reformutopisch-pessi-
mistische Weltanschauung in Hinblick auf Kli-
mafragen erkennen lässt. Auf der Basis einer 
Gruppendiskussion, die durch Bilder angeregt 
wurde, die die Teilnehmenden mitgebracht hat-
ten, lässt sich eine Haltung rekonstruieren, die 
den Klimawandel als unabänderlich hinnimmt 
und ihn nicht als politisch zu gestaltende Her-
ausforderung rahmt. Diese Befunde irritieren die 
vom Autor an anderer Stelle (Nohl 2022) skiz-
zierte Definition einer politischen Weltanschau-
ung und werden von ihm hypothetisch mit der 
Verwicklung der jungen Menschen in die Zerstö-
rung der Natur erklärt.  

Diese Auswahl neuerer Arbeiten zur politischen 
Sozialisation verdeutlicht die Vielfalt der aktuel-
len Forschung in diesem Feld und regt zu weite-
ren Diskussionen an. Gleichzeitig wird deutlich, 
dass es wichtig wäre, die miteinander verfloch-
tene Einwirkung verschiedener Sozialisations-
kontexte stärker zu berücksichtigen, die unter-
schiedlichen Differenzkategorien, die sich immer 
wieder als relevant erweisen (v.a. Race, Class, 
Gender) nicht aus dem Blick zu verlieren sowie 
unterschiedliche methodische Herangehenswei-
sen zu berücksichtigen. Es bleibt also noch viel 
zu tun.  

Ergänzt wird dieser thematische Schwerpunkt 
durch zwei freie Beiträge mit interessanten und 
innovativen analytischen Perspektiven.  

Oxana Ivanova-Chessex, Anja Sieber Egger und 
Gisela Unterweger beschäftigen sich mit der 
Frage, wie Familien im Kontext der Corona-be-
dingten Einschränkungen während des ersten 
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Lockdowns 2020 zwischen unterschiedlichen 
Anforderungen navigierten und wie diese politi-
schen Vorgaben in familialen Praktiken bearbei-
tet werden. Anhand zweier Fallbeispiele unter-
schiedlich vulnerabler Familien wird untersucht, 
wie Erwartungen daran, „gute Bürger:innen“ so-
wie „gute Familien“ zu sein, miteinander in Kon-
flikt geraten und die Familien vor erhebliche Her-
ausforderungen stellen können. Analytisch in 
den Blick genommen werden dabei nicht nur Di-
mensionen sozialer Ungleichheit, sondern auch 
das Spannungsfeld zwischen kollektiven und in-
dividuellen Interessen bzw. Perspektiven.   

Alexandra König und Jessica Schwittek präsentie-
ren ein narratives Literaturreview zu Forschungen 
zur Sozialisation in transnationalen Familien, bei 
denen Eltern im Zuge von Arbeitsmigration ins 
Ausland gegangen sind, während die Kinder im 
Heimatland zurückgeblieben sind. In ihrer Ana-
lyse fokussieren die Autorinnen dabei auf ver-
schiedene Ebenen: Die Interaktionen der Kinder im 
Sozialisationsprozess, makrostrukturelle, d.h. lo-
kale und globale Bedingungen der Sozialisation 
sowie Fragen der Sozialisation des Selbst. Unter 
anderem wird dabei deutlich, dass Kinder diese 
Situation in ganz unterschiedlichen Sozialisations-
kontexten aktiv mitgestalten und dass die For-
schungsergebnisse zu unterschiedlichen trans-
nationalen Räumen mitunter sehr spezifisch 
ausgeprägt sein können.    
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